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Amtlicher Theil.
K. I , t. unb l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mster Entschließung vom 20. August d. I . dlm Hof-
und Vinifterialsecretär im Ministerium deS lalferlichcn
v°Ujts unb des «eußern Dr. Adolf P l a s on in An-
"lennung seiner letztlich bei der wiener internationalen
^»nitätsconferenz geleisteten vorzüglichen Dienste taxfrei
° " österreichischen «del allergnadigst zu verleihen geruht.

Für die am 12. August durch Hagelschlag schwer
»elrosstntn Bewohner des rudolfswerther Bezirkes find
l>e>m gefertigten t. l . LandeSprästdium folgende Spenden
k'Ngclaufen:

^°m Herrn k. l . LandeSschulinspector Ioh. <V°lar 10 fl.
" M Herrn Ritter v. Gutmannsthal'Venvenuti,

verrschaftsbesitzer zu Weixelsteln . . . . 100 «
S u m m e . 1 1 0 fl.

Lalbach, am 10. September 1 8 7 4 .
K . k. Landeöpräs id ium fü r K r a i n .

Nichtamtlicher Theil.
Zur Kaiseireije.

z. Der Text jener Antwort, die Se. Majestät der
Kaiser dem Eardinal.Fürsterzbischofe S c h w a r z e n -
° t r g als Führer des böhmischen Klerus auf dessen «n«
! ^ " ^ t ln der prager Hosburg gav, wird in den ver«
^edeuen Tageeblällern auch in verfchledener Form ci-

" l t t . Dle llveralen Glätter setzen in die Citate deS
^ l t l l a n d « und dts ..Czech" lein Vertrauen; dagtgen
«Merkt ein wiener Correspondent der „Bohemia" fol«

< -Mag nun eine oder die andere Redewendung an-
. t» gelluilgen haben — und jedenfalls war es mchl

^tlstlichcn Ohren angenehmete Vcision, die der Be.
Merstalltr unter drückte — die ganze Apostrophe enl.

^«ll nicht«, was mit der Situation und mit allem, was
lan ^ Stimmung und Auflassung des Monarchen be-
"nut ist, im Widersprüche stünoe. Man muß vor allem
' l kaiserlichen Worte mit unglaublicher Flüchtigkeit
' tn, um nicht zu suhlen, daß aus ihnen eine «ullage
«loer Rom spricht, weit wuchtiger, weit schneidender.
" es der schneidigste Leitartikel, die populärste Rede

d°„ ^ " " ^ ' Ein treuer Sohn der Kirche, ein Monarch
tin» ^ ""b burch katholischer Gesinnung und Trabi«

°n. ei« Manu, der nicht blos dem Scheine der From-
lt 3,. " " " Gläubigkeit nachstrebt, mahnt die vor ihm
'Ilylenenen Vertreter der Kirche daran, daß es die

Macht der Verhältnisse ist, die ihn zwingt, seinem Her-
zensdranae Einhalt zu thun und der Kirche jenen Schutz
zu versagen, den er ihr gerne angedeihen ließe. Frei«
müthiger konnte der Kaiser kaum den Finger in die
Wunde legen, in die Wunde, welche der Vatican und
seine Verblendung der Kirche geschlagen. Die Verhält-
nisse, dle den Monarchen nöthigen, den Sohn und
Bchlrmherrn der Kirche ln sich zurückzudrängen, sind
«me unheilvollen Acte des päpstlichen Regimentes, welche
für die Kirche zur Qmlle ihres Unglückes, für die echten
Katholiken zum Pfeil in der eigenen Brust wurden. Den
Kaiser aber rüthlgten sie, die Schranken zu ziehen, welche
die Kirchengewalt forlan nicht überschreiten darf, der
S t a a t s h o h e i t ihr volles ungeschmälertes Recht zu
wahren. Nirgends glschah dies auf Kosten der Kirche,
aber freilich zur Erhöhung ihres Glanzes konnte es
auch nicht beitragen. Wenn der Kaiser sich auf sein
Bewußtsein berief, manches verhindert zu haben, was
der Kirche me i t mehr hätte fchaden müssen, so
wäre vielleicht dcr Unterstaatssecretär der Eurle der
richtigste unb berufenste Zeuge hiefür, aber auch der
fürstliche Führer der hochwürdlgen Klerisei wäre im
Stande, aus seinen eigenen Erinnerungen manches Be-
weisstück zu liefern, ohne gerade ln längstvergangene
Ztlt zurückzugreifen. Die Fälle, in denen Oesterreich
seinen Einfluß aufbot, um Rom von einem der Kirche
nachthtlllgen Schritt abzuhalten, sind eben viel häufiger
als jene, ln denen es mit solchen Versuchen reüssierte.
Die Woite des Kaisers strafen aber auch Jene Lügen,
die den ln Oesterreich fanctionierten Gesehen einen lirchen-
feindlichen ober gar pcrsecutorischen Eharatler beilegen.
Zu solchen Verfolgungen bietet bcl uns weder Gesetz,
^bung noch Executive die Hand, und daß ltaiser F r a n z
Joseph den Religionsfrieden im eigenen Lande nicht
gefährden will. um dafür das Lob einiger Parteimünner
einzutauschen, nun das hat man wohl nicht erst aus der
Antwort am Hrabschln zu elsahren gebraucht und wird
es wohl auch bald begreifen, wenn man sich nur erst
gewöhnt haben wild, da«, was Oesterreich siommt, auch
nur mit österreichischem Auge zu bemessen."

Die „Nordd. Allg. Ztg." widmet der Kaiserreise
einen längeren Artikel, dem wir solgende Stellen ent.
nehmen:

„Die Verfassungsfreunde in Oesterreich haben Ur.
sache, zufrieden zu sein; alle Besorgnisse, daß der Besuch
des Kaisers ln Böhmen der Verfassung irgendwie l,ach>
theillg werden könnte, müssen vor den Thatsachen ver-
stummen, die der Telegraph auS Prag gemeldet Hut.
Se. Majestät hat es allerdings nicht abgelehnt und
loimle eS auch kaum ablehnen, die vom prayer Gemeinde»
rathe beschlossene Adresse, die ohnehin des Ausgleiches
nur in den schüchternsten Andeutungen gedachte, entgegen-
zunehmen; aber schon die Antwort an die prager Adreß-

Deputation zeigt deutlich, daß der Monarch die con -
sttlutionellen Fragen als außerhalb jeder Erörte-
rung stehend erachtet. Er dankte für die Kundgebungen
der Loyalität in der Adresse der prager Sladtveitrelung
und versicherte sein llbhaslcS Intcressl an dem Empor«
blühen der Hauptstadt Böhmens. Jener Theil der
Adresse, der auf die politlfchen Verhältnisse im Reiche
sich bezog, blieb in der Antwort dls Kaders ganz un-
berührt. Und noch deutlicher äußerten sich die Inten«
tionen des Kaifers darin, daß dle Adressen jener bllh«
mischen Landstädte, die das sogenannte böhmische Staats»
recht der Verfassung des Reiches gegenüber nachdrück-
licher betonten, die Adressen von ^ellom schl, Pollczla
und Sobolla, von Sr. Majchät überhaupt n ich l ent»
gegengenommen wurden. Damit ist den Wünschen der
böhmischen Föderalisten ein Wink ertheilt, dessen Trag.
weite sie wohl zu würdigen wissen werden."

Auch constatiert das genannte Blatt, daß die V e r »
fas sung in Oesterreich >m Kampse mit den grgneri«
schen Principien immer mehr elstarlc und durch die
breitere Basis der Wahlreform seit kurzer Zeit noch um
vieles kräftiger wurde, so daß sie »allgemach zu einer
Bürgschaft für die segensvolle und friedliche Fortent-
wicklung der österreichischen Vollsstümme geworden ist."
„Südtiroler, S l o v e n e « . Mührer. Polen," schreibt
das genannte Blatt weiter, „haben die Verfassung accep-
tiert, die ihren besonderen Wünschen einen ausreichenden
Spielraum zur Bethätigung gewährt, die Iungczechtn
verharren nur aus Furcht vor de« Terrorlsmu« der

> altczechischen Natlonsgenossen noch in pajsioem Wider-
stände, und nur die Alterchen mciüten noch Mit emem
letzten Appell an das Hcrz dts Monarchen, das so gerne
ulle unter seiner Kione lebenden Vollssiümme bcsiudigt
sehen möchte, die Verfassung auS den Angeln hcbeil und
»hre eigenen antiquierten staalsrechlllchen Piojecle an
deren Stelle s'tzen zu können. Abcr die Slaalslluuhlit
halte gewogen und erwogen: das böhmische Vtaalsilcht
wurde zu leicht befunden neben dem Verfassuligsttcht
aller österreichischen Länder, und dcr czchlsche Feoe,al>s-
mus weih nun, daß seine Zeit vorüber »sl. Nun ist e<
an ihm, zu bewelsen. ob der lange sluchllosc Kamps sei-
uen Pllrleiqängern noch genug pralliiche« politischen
Sinn gelassen, um den nun unavu,c»ellch geworbenen
Weg einzuschlagen."

Welcher Weg gemeint ist, darüber gibt die „Nordb.
M g . Ztg." sofort Auskunft, indem sic zum Schlüsse
ihres «llllels sa.reibl:

„Der einzige Ausgleich, der nunmehr noch übrig
bleibt, ist der, daß d»e CzeHen thalliaftlg an dem con,
stilullonellen Leben d r Monarchie sich bethelllgen; tin
Ausgleich, dem gewiß alle Versassungsfreunoe vom Her-
zen zuslimmen würden und del die Reise des Kaisers
Franz Joseph nach Böhmen im Jahre 1874 zu einem

ejeuillelon.
A u f dem Vischberg. !

V 3 " b " „Klagenfurler Zeitung" theilt eine mit
" ' - nr." sanierte Stimme über die Eröffnung deS

l»« auf den Vlschberg nachstehenden Bericht mit:
Walk/ ungefähr 8450 Fuß hohe Vischberg bei
»vel^ " " ^ " ' ungeachtet der herrlichen Aussicht,
lich«, " ° " b°tl seiner Spitze genieht, wegen des beschwer-
ritt.n ^ gefahrvollen WegeS nur von wenigen Tou-
be " "stiegen worden. — Ein Eomil6, an dessen Spitze
I » °""""te Redacteur des „Tourist", Herr Dr. Karl
dielen ^ ^ t , steht, hat eS nun unternommen, auf
7 un^ ^ ^ r , " Weg zu bahnen, dessen Elöffnung am
M n » . ^ ' September in feierlicher Welse und mit
»"nzen,m Erfolge staltgefunden hat.
War c^" Zusammenkunft der Theilmhmer an dieser Feier
sich ". ! . " ^' vormittags anberaumt. Anfänglich fand
Wetter A . " " " " spärliche Anzahl ein, da sich daS
Nebel l« besonders günstig gestaltet halle. Dichter
später n«^" t «uf den raibler Bergen und als sich
A u s s i e , . / " beiger Regen dazu gesellte, schien jede
s° M h " " l ° " Besteigung des Berges verloren. Um
Witlag o . r ^ l bah« unsere Freude, als sich gegen
b" vcrsamn^.. " " ""ihellte und Herr Dr . J ä g e r
lung mach » ^l i lnthmern die angenehme Mi l lh l i -

plogrammmüßia?«',.«^^. " " ^ " ^ nachmittags der
k«rde. " " «ufbruch zur Vischbergalpe stallfinden

^"btlgtstl0m"'^s« " . ° o " " " ' «llen Seiten Theilnehmer
" ' " M ' , so daß unsere Gesellschaft schließlich 3 0

Herren und eine Dame zählte. Der Weg zur Vischbera-
alpe führt am rechten Ufer des raibler Sees in das

i Seebachlhal, von wo aus man einen herrlichen NuS«
blick auf den im Hintergründe sich gewaltig erhebenden
Mangart und auf die rechts und links in malerischen
Formen anstehenden We.ßenbach Spitzen, °uf die beiden
?lbtt / 3 , ^ ° v ^ und schließlich auf den Vischber^

An der Mündung dcS Vischbergarabens angelangt,
stiegen wir auf einen zi.mlich steilen Weg zur Vischberg.
alpe hinan, wo wir von gewaltigen Pöllerschüssen. die
in den umgebenden Bergen ein donnerühnliches. viel-
facheS Echo fanden, empfangen wurden. Schon die Ve.
stelgung der Alpe. welche von Ra.bl aus leicht in un-
gefähr 2 ' / , Stunden zu erreichen ist, ist eine äußerst
lohnende Partie. Rings herum erheben sich gewaltige
Vtrgrlesen in einer Höhe von 7—8000 Fuß, ein groß.
artiges Amphitheater, welches selten in solcher Mächtig,
teit zu finden sein bü:fte. I m Hinlergrunde steigt der
gewaltige Vischberg an in malerischen, zerissen!« Formen.
Wohl schauten manche der Theilnehmer m,t bangen
Blicken auf die stcilen Felswände hinauf, deren Erllette-
rung unmöglich schien.

Dle Gesellschaft hatte sich in einem eig-nS erbauten
Gloriette versammelt und sprach wacker der aufgelraycnen

> Polenta mit Käse u„d dlm ausgezeicdlietm italienischen
Weine zu, dessen Hnbelschaffung die Herren aus Raibl
in liebenswürdiger Weise besorgt hatten. Hierauf nahm
die Festlichkeit ihren Anfang.

DaS Eomitämitglieb Herr E. S ch n a b l e g g e r ,
Vergverwalter aus Raibl. begrüßte in längerer beifällig
aufgenommener Rede die Theilnehmer und gedachte der
ersprießlichen Thätigkeit des Lomi ls , , durch welche die

Ersteigung des VlschbergeS so erleichtert wurde. Herr
Dr. Jäger trug den Kassedericht vor, aus welchem zu
entnehmen ist, daß die Herstellung de« W^ges eme Ge-

^ sammlauslage von 180 fl. verursachte. Zahlreich und
namhaft waren die Beitrage, welche vom öilerreichijchen
Alpenvereine und von Privaten aus Wien und Ralbl
gespendet wurden, so daß der finanzielle Stand des Un«

!lernehM'l>e ein sehr günstiger ,st.
Höh» wurden auf die freundlichen Spender und

Förderer des Unternehmens ausgebracht und em fchöner
mit Inschrift verfehencr Pokal, welcher zu dicfem Feste
gespendet wurde, kreiste mit köstlichem Weine gefüllt in
der Runde.

Nachdem diese officielle Feier abgeschlossen war.
versammelte sich die Gesellschaft um das gewaltige
Feuer im Alpenhause und lauschte den nationalen Öl -
fänger, der Ltschlll.Schntlderinntn, 6 lMschen. jungen
Mädchen, welche vom Com>l6 zur Ulilerhallulia der
Fcstthcilnehmer li l ierl worden waren. Diefe« Concert
hatte leider eine Schattenseite, daß eS nemlich zu lange
dauerte, und die ersehnte Nachtruhe auf dem bereiteten
Heulager illusorisch machte.

MorgeiS um 3 Uhr begann der «ufftleg auf den
Vlschberg. Der Himmcl war vollkommen klar und Herr-
lich funkelten die Sterne, so daß fast alle sich enlfchlosscn.
an der Vesteiuuna teilzunehmen.

An die Spitze der langen, inclusive der oier Fühllr
30 Mann zählenden Eolonne stellte sich der vllannle
Führer E f l und Herr Dr. Iilger. Die Anordnung
war so getroffen, baß zwischen se 6 Herrm ein Führn
mit Lampe ging. Der Weg sührt anfänglich wtmg ftül
zu den Wändln hinauf; später mußten wir freilich manche
steil« und glatte Felswand passierm. Die übtrall eln-
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Triumph gestalten würde. Von ihr ab würde ja die
Beendigung des Vtvfassungslampses datieren, der wie»
derholt trübe Stunden über die Monarchie g«b acht und,
obwohl schon auf enu« Grenzen zurückgeführt, doch noch
immer neue Vesorgllisse und Aufregungen wachzurufen
vermag."

Zur Regelung des HeeresliefcrungswesenS.
Se. E^c. ^ r Herr Reichelrieasminister Freiherr

v. K o l l e r erledigte die von der pcager Handelskammer
an ihn gerichtete Eingabe inbetress der Regelung des
Heereslieferungsmestlis durch folgender« Erlaß:

„ I n Erwiderung der unterm 14. Ju l i l. I . inbe«
tress der Lieferung oer Bekleidung«, und Auslüftungs-
gegenftünde für das l . t. Heer ausgesprochenen Wünsche
bin lch nunmehr m der Lage, die H-indelS- und Ge<
»erbekammer in Kenntnis zu setzen, duß bei der erfolg'
l«n Regelung dieser Lieferungen die einschlägigen Industrie-
zweige Böhmens in hervorragender Welse vertreten find.

Das Konsortium der Tuchgruppe befteht aus elf
Fabrikanten, wovon vier auf Böhmm kommen, und zwar
Pocatel, Neubiftritz, Serowitz und Neuhaus.

Die Leinen- und Kalllot.Gruppe ist einem aus neun
Fabrikanten gebildet»» Consortium übertragen, wovon vier
aus Böhmen kommen (Baumwoll,pmnerei und Weberei:
Rauschengrund, Schönllnde, Vordcr>Ooen<c. dann inbe-
tress der Leinwand ein Fabrikant aus Schönlinde).

I m Consortium der Ledergruppe b.ftndet sich ein
Lederfabiltant aus Böhmen (Neubldschotv), die übrigen
sechs Theilnehmer habt» lhre Fabriken in Mähren, Oester-
reich, Stcilrmart. Ungarn.

Durch die Trennung der Gesammtlilferung in die
drei Gruppen Tuch. Leinwand und Kalilot, dann Leder,
und durch die Bildung dreier Consorlien, deren jedes
au« Industriellen mehrerer Königreiche und Länder zu-
sammengchtzt ist, wurde nicht allein die Decentralisation
desLieferungswesens, soweit sie vom militärischen Stand»
punkte aus zulässig ist. erreicht, sondern auch der bishe-
rigen Klage Rechnung getragen, daß einzelne Länder mit
hervorragender Industrie von der Lieferung der Gttlei»
dungs» und Nusiüstungsgegenstände gänzlich ausgeschlos-
sen waren.

Auf die vielfach vorgekommenen Gesuche von Ge-
werbsleuten und Gtwerboco poralionln tonnte das Reicks«
lriegeminifterium nicht Ruclftcl̂ t nehmen, well es sich
zur Sicherung der Stdla^scltl^kclt dcs Heeres nur auf
dl« ergltblge und stetige Lci>lung«trafl der Industrie stützen
kann. Gleichwohl dü'sle ader eben di« erwähnte Zusam»
mensetzung der drei Consortien au« 27 Fabriten, wooon
sich neun in Böhmen befinden, der döhmlscden Nrbliler-
vlvülltiung sehr zu stallen kommen, und ich gebe mich
deshalo der Hoffnung h m , daß die Handel«- und
Oewerbetammer Mir zustimmt, wenn ich dle Nriftcht auf-
spreche, dah bet dcr statlqrhabten Aendeiun^ des Liefe»
rung«wesens allein vom Slandpu» lie der Heeresverwal-
tung erfülldaren Wünschen der H noels- und Gewerbe«
lammer Rechnung aellaaen worden ist.'

Neue Mchengesetze in Hessen.
Die „Darmst. Z ^>." bilngt einen Gesttzentwulf.

betrtsfcnd dle rechtliche Stillung der Klrchln» und Reli-
glonsgemeloschaiten in Hssen. Der Entwurf lautet:

»Ludwig I I I . von Gottes Gnaden Oroßherzog von
Und bei Rhein :c lc.

Nrt. 1. Der evangelischen und katholischen Kirche
ift das Recht öffenllicher Colporatlonen m,t dem Rechte
der öffentlichen Goltesoerehrung gewährleistet.

Art. 2. Den übrigen bereits bestehenden sowie den
sich bildenden neuen Religionsnemiinschasten steht eben«
ialls das Recht der öffmll'chcn Gottesoerehrung zu.
Coiporativ'srechte sollen denselben, insofern sie solche
nltlt besitzen, auf den Nachweis der entsprechenden Er»
fordernifse verliehen werden.

«rt. 3. Die Bildung neuer Religionsgemeinschaf-
ten ist ge'tlltttt Ihre Verfassung und ihr Bekenntnis
darf den Staatsbesitzen und der Sittlichkeit nicht wider»
sprechen und nicht zum Vorwande dienen, andere in
ihren politischen, bürgerlichen oder rellgillsen Rechten zu
beeinträchtigen.

Art. 4. Die evangelische und kalholische Kirche
sowie jede andere mit CorporatlonSrechten versehene Re«
liaionsgemeinschaft ordnet und verwaltet ihre Angelegen-
heiten selbständig, bleibt aber den Staatsgesetzen und
der Oberaufsicht des Staates unterworfen. Insbe-
sondere kar>n leine Kirche oder Religionsgemeinschaft aus
lhrer Verfassung oder ihren Verordnungen Vefugniss'
ableiten, welche »i t der Hoheit des Staats oder mit den
Slaalsgesetzen im Widerspruch stehen. I n ihren bürger-
lichen und staatsbürgerlichen Beziehungen bleiben die
Diener und Anstalten der Kirche oder RtliglonsgemelN'
schaften den Staatsgesetzen unterworfen. Die Zulässig'
keil der gerichtlichen Verfolgung kirchlicher Veamten ist
nicht von der Zustimmung einer kirchlichen odcr einer
Verwaltungsbehörde abhängig. Oeffentliche Wege und
Plätze können zu kirchlichen oder religiösen Feierlichleiten
nur mit Zustimmung der Obrigkeit benutzt werden.

Al t . 5. Alle kirchlichen Verordnungen müssen
gleichzeitig mit der Verkündigung der StaatSregierung
mitgetheilt werden. Keine Verordnung der Kirchen» oder
Religionsgemeinschaften kann in Beziehung auf bürger-
liche oder staatsbürgerliche Verhältnisse rechtliche Geltung
in Anspruch nehmen oder in Vollzug gesetzt werden,
bevor st« die Genehmigung des Staates erhalten hat.

Art. 6. Gegenwärtiges Gesetz tritt sofort nach der
Verkündigung durch d»S Regierungsblatt in Kraft. Zu-
gleich verlieren alle von demselben abweichenden bisher
geltenden Bestimmungen ihre Wirksamkeit. I n Be-
ziehung auf die Verwaltung des Vermögens der Kirchen
und Religionsgemeinschaften bleiben bis zu anderweitiger
Regelung die bestehenden Bestimmungen in Kraft." —

Die vier anderen Vorlagen sind: 2. Gesetzent-
wulf den Mlsbrauch der geistlichen Amtsgewalt vetleffenb;
3 Gesetzentwurf, betreffend die Vorbildung und Anstel-
lung der Geistlichen, 4. Gesetzentwurf, betr«ffcnb die
religiösen Orden und die orden«ahnlichen Conaregationen.
5. Gesltzenlwurf. das VesteuerungSrecht der Kirchen» und
Religionsgemeinschaften betreffend.

politische Uebersicht.
«atbach, 14. September.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht folgende,
die Einberufung des t a r l o v i h e r Congresses be-
ttlfflnde Allerhöchste Entschließung : , S - l . und t. »Post.
Majestät hat Mlttclst Allerhöchster Entschließung vom
6. d. M . infolge der im Einverständnisse geschehenen Vor-
lage des k. ung. Ministerpläsidenttn, des Cultus- und
UltteiricdtsmtnisterS und dcr lcoalisch-slavinisch.dalmati-
nischen Regierung zu gestatten gcruht, daß der auf den
11. Ju l i d. I . nach Karlowitz einberufene und am 6. Au»
aust vertagte serbisch-nationale Kirchencongreß für den
4. Oktober b. I . neuerdings einberufen werde." — Der
«Pester Lloyd" meldet: Mlnisterp äsident G i t to vcr-
reiste am 10. d. M . abends auf einige Tage und werden
jene Min.sterrathssitzungen, in welchen das 1875?r

gehauenen Stufen sowie angebrachten Stricke erleichter-
ten jedoch d:n Aufstieg bedeutend und machten denselben
vollkommen ungefährlich. An einer Stelle befindet sich
sogar ein Tunnel, welcher durch bedeutende Felespren-
gungen p,alt«cabel gemacht werden mußte. Mittlerweile
war es Tag geworden und die aufgehende Sonne über-
goß sowohl die Nächstliegenden Felswände als auch die
Canlngruppe und Triqlau mit intensivem Roth, welche«
herrliche Schausp el wir mit Entzücke» vctrachteten. Wir
gelangten hierauf auf die südlicher, Wände des Vschber«
ges und erreichten endlich nach ziemlich mühsamen Klet-
tern auf dem laasvorher gefallenen Schnee um circa
halb ? Uhr die höchste Epihe, auf welcher eine riesige
Vtlß'lo'h« Fahne flattert».

D l t Uuesicht. wclche sich unseren entziick'en Augen
dalbot, war unv:rgllichlich f<tön und übeltraf alle un.
sere Erwartungen. Nach Noidwesten und Norden bietet
sich dem Aage die gigantisch« Kette der hohen Tauern.
Gewaltig ragten der Glöckner. Schober, V^nediger. die
Nltsenfernergruppe, Da<tstein in den vollkommen wolken-
losen Aether hinauf. I m Wcften erheben sich dle »m-
plzyllnelberge, dle KreuMeluruppe. »ntela«. Marmolala.
Nach Süden schweift der Gl ck weit in da« Tagliamenli-
thal hinein. Das Meer, welche« bei vollkommen u,ün-
ftiger Beleuchtung in ziemlicher Nued'hnung sichtbar ist.
war leider, wie gen öhnllch de« morgens wegen des Höhen,
rauchcs, nicht zu unterscheiden. I m süoosten und Osten
z'«<z«n sich dle gewaltigen Karawanlen. der Mannart,
ItUug. Kru. Triglav u. a m. I m Nordoften die Kor.
»'vt. die mli'zihaler Alpen, der Zirbltztoael. die villacher
»lpe. W<u<ms »m großartigsten präsentieren sich jedoch
vle ln der Nühe litg.ndm rltfigm Bergstock-. Der

Monte Canln (8476 Fuh) mit seinen Schnelfeldern. der
Prestrelenil (»400 Fuß), die Cor-finssi'tzen. ferner der
wilde, gigantische Manlasch (8124 Fuß) mit furchtbaren
Abgründen, in die wir mit Grauen schauten. Ganz
nahe unten erblickt man auch die Wallfahrtskirche am
Luscharibera. Der Anblick dieses herrlichen Schauspkls
wird aewiß für alle Theilmhmer unvergeßlich bleiben.

Nachdem wir noch die zweite Spitze des Visch-
berges, welche in einer Viertelstunde auf einem sehr schma«
len Grath zu erreichen ist, besucht hatten, traten wir den
Rückweg an. Der Abstieg ist allerdings sehr beschwerlich
und sehr ermüdend, jedoch ebenfalls ganz ungefährlich.
I n circa 2 ^ Stunden erreichten wir wieder das «lpen»
hau« und stiegen von dort nach kurzer Rast in 1 ' /^
Stunden zum raibler S-e hinunter. Dort hatte bereits
das Seefest beaonnen. Wir fuhren in geschmückten Käh-
nen auf die festlich b»fl.iggte Irifel, wo ein nemein«
schaftliches Mittagessen ur,s erwartete. Eine gute Musil-
lap'lle spielte Tanzmelsen und die Vischbergbesteiger vtr-
gaßen die Ermüdung und gabln sich ungeachtet der ge-
nagelten Beschuhe und etwas dcranaielter Toilette
leidenschaftlich dem Tanze hin. Schließlich wurde von
den wiener Touristen noch ein »ff ctvolles Feuerwerk ab<
gebrannt und die ganze Gesellschajt zoa mit'r klingendem
Cpiel mit Fackeln und Lampions in Rail?! ein. wo die
Festlichkeit unter großem Jubel ihren Abschluß fand.

Wir können schließlich nur den Wunsch aufsprechen,
daß die Eröffnung des Vischberaweges recht viele Touri-
sten aus Nah und Fern veranlassen möge, diesen Berg
zu besteigen. Es gibt wohl nicht leicht eine Bergtour,
welch« gleichseitig so lohnend und doch so leicht gcnannt
werdtn ksnnle."

B u d g e t und die F i n a n z u o r l a gen v^lmn^elt
werden, erst dann stattfinden, wenn der Mlnlsttrpräsi lNl
wieder hier angelangt und auch alle übrigen M< > lM
anwesend sein werden. Dann sollen auch dle lroat schln
Vorlagen bezüglich der Verwaltungsreform besoiochlu
werden.

Dle Nachricht von einer erneuerten G renzve r -
l e t z u n g , indem von der Grenze der Moldau her eine
600 Köpfe starke Bande in den fzekler Stuhl einbrach,
erregt in Pest großes Aufsehen. Die Behörden veuana/
ten die Cntse.dung von Honveds zum Grenzschutz. Das
ungarische Mwiflerium wird das yemtmsame M n fle»
rium des Neußern zum ernsten Einschreiten auffotoesn,
an der Grenze aber selbst das Nöthige veranlasscn.

Se. Exc. der ungarische Minister Gras Z HV
macht am 11. d. in Bukarest ollen rumänischen Mlnl '
stern sowie dim Kammerpräsidenten seinen Vesuch u^
empfing derm Gegenbesuch. Zwischen dem ungar schlll
und dem rumänischen Commullicalionsminifter wurdc bt"
züßlich der technischen Fragen der Anschlüsse eine voll«
ständige vorläufige Verständigung erzielt. Beide M«" '
ster werden d<n TÜmöSpaß ln Begleitung von Saa.oll-
ständigen besichtigen und wird Graf Zichy alsdann ubtl
Kronstadt zurückreisn.

Der Abgeordnete Dr. S p u n brachte im l r o ^
tischen Landtage einen Gesetzentwurf Über die A M « '
fung der Kettenstrafe ein. Die Gesetzentwürfe über d<
Zusammenstellung der Geschworr<tnliften für Prehgerlchlt
und über die bedingte Beurlaubung der Sträflinge wul-
den ln dritter Lesung angenommen.

Zwischen dem deutschen ReichSlanzleramte un°
dem bremer Vundestalhe ist für die in dem beulst
schweizerischen Auslieferungsvertrage vorgesehene glgt^
seitlge Mittheilung von StrafurtheilSauszügm die <l^
nähme dcr gegenüber Italien gebräuchlichen Formen vel'
eiubart wotden.

Der „P . Lloyb« meldet unterm 12. d. M . : ..H"t
vollzieht sich in M a d r i d der eigentliche officleUe »c
der A n e r k e n n u n g S e r r a n o ' s als Prästdenlen dll
spanischen Executive. Heute nemlich überreichen die G^
sandten des deutschen Reiches und Oesterreich-UuM"'
dem spanischen Marschall - Präswnlen ihre Bea la^
gungsschreiben. Es ist natürlich, daß Deutschland, "^
dem die Initiative zu der Anerl.nnung aus^in^ ^
bei dieser Ceremonie den Vortritt hat. und so wlrd ">"'
Graf H a t z f e l d t der erste sein, der dem M i l i e u
Präsidenten das Zeichen der diplomatischen »ncitcnnl»^
überreicht. Graf L u d o l f wird unm.ttllbar heraus'^
Namen O e s t e r r e i c h - U n g a r n « denselben Act »<".
nehmen. Beide Diplomaten waren übrigens sowohl »">
ihrer Reise als seit ihrer Ankunft in Madrid G ^
stand der mannigfachsten Aufmerlsamleiten, die nicht b>o
in der Vorkehrung von Sicherheitsmaßregeln zum S^M
ihrer Person bestanden. Beide Gesandten beeilten >'"
denn auch sofort nach ihrer Ankunft in dcr Haupts,
dem Minister des «eußern ihren Dank für dle>e «"'
nähme auszusprechen." ^

Ueber den Conflict zwischen C a r l i s l e « und'l
deutschen K a n o n e n b o o t e n berichtet der Correspond'"
der „ltölnischtn Zeitung": .Als unsere beiden Da^p''
von Pasages uno San Sebastian langsam auf 6 " .
tander zu an der Küste vorbeidampjten, nahmen stl ,̂
Guetaria ein hitziges Gefecht wahr. Es ist das, "
bemerkt, der einzige Punkt an der Küste zwlschet' ^
Sebastian und der Ria von Bilbao, an dem sl<b
Republikaner noch im Besitz einer stallen Position"
halten l ^ t l i . Das Slättü.cn sclbst ge'.ött den , ° .
listen. Aber vor demselben liegt im Meere ein W'"
Ftlsenelland. das mit dem Festland« durch einen T)a"
verbunden ift und ein Castell ur>d einen i!euchttl>u
trägt. Diese llelne Warte, welche die ReglerungsliM^
sich gewahrt haben, wurde gerade, da unsere ^ ^ ^ ,
herankamen, von den Carlisten heftig beschossen. "^ ^
l i lus" und „Albatroß" aber beschlossen, sich die ^
ein wenig anzusehen und hielten in der Nahe der ««
an. Die Carllften scheinen nicht darauf erpicht z " ' ^
Zuschauer ihrer Heldenthaten zu haben, und l i< ^
einige Schüsse auf unsere Schiffe. Der Cod f d^ ^
listifchen internationalen Rechte« scheint das zu gt l " ^c
H^t doch der P'älendent selbst neulich erklärt. l>°ß l l
außerhalb des Gesetzes stehe, „der sich ln den S ' l ,
eine» Bürgerkrieges stürze." Indessen waren " ^
Fahrzeuge nicht gewillt, sich dieser barbarl«ben » ' ' ^
zu fügen. z v M ihre Geschütze an die Slttclpsortel'^

I und schleuderten einige zwanzig aewichtige Granaten ^
den carlistischen Trancheen. Von einigen ^^^ '»«l ' '
sckosse weiß man ganz bestimmt, daß sie ^fesst" "„
Von der Mannschaft aber wurde niemand verletz', ^z

Einem noch unverbürgten Gerüchte 3 " ^ ^ ^
in London cursiert, ist der wvlliche Zweck der ^
stchenden Neise D i s r a e l i ' s nach I r l a n d " r , ^ „
über die langschwebende Frage bezüglich ell>er tön'» ^z
Rlsidenz in diesem Uande zu unterrichten. ^ ' ' ^b<
ein aller Wunsch der irländer Aristokratie und dê
liner 8lwiiko0M'8. ^ ^ ^ ^ - ^

Zur Frage der Leichenuerlirennung-
(Fortsehnn«.) . so

Sieht man von dem K'nkel'schen Vortrat ',gl
^ läßt sich g'gen die Richtigkeit des bisher Ge'°^ 0><
allgemlirtn kaum el?i gegründetcr Einwand erycv
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Wissenschaft, die mlt dem Glauben nichts zu thun hat,
muß rückhaltlos anerkennen, baß die Thalsacht des Ve»
brennens an flch eine rationellere Veftaltuna sei. als das
«graben. Dte Wissenschaft könnte a^ir ohne Gefahr
noch welter gehen und auch noch daran denlen, die
menschlichen Cadaver nuhbringend zu vlrwerthtn. ^ett.
^iuslclsubstanz. thierische Gewebe geben das Elaysgas.
lnc,n thäte demnach am besten, jede Leiche tn die Re-
lorte emer Gasanstalt zu stecken. Noch anderes verlangt
Man, Johann K lä l . „ I c h bin ganz damit einverstan.
°ln , ,aßle er, ,daß m?ln Cadaver zuerst in den Secier
M l , dann in kas patho'chnnlsche Laboratosium gelange,
um nach meinen im scoeu gegebenen Mcmorialen unter-
«ucht zu werden, im Interesse der Wlsscnschaft und der
-"tenschhtlt. Meine U:blrreste sollen dann zwtckmäß n
zellleinert «erd<n. Die Maschinen da;u existieren bereit«
un° brauchen daher nicht mehr erfunden zu werden,
ulltlne so zerkleinerten Ueberreste werben mit Salzsäure
°ll><tzt. Knochen^ und MuSlclsubstanz und leimgtbende
^'webe hkben mit geringen Mengen von Salzsäure eine
Aler te. Diese soll mit Erde innig gemischt wtrden und
l'tse« Gemenge fo lange liegen, bis es reif und tauglich
°'l!l zu? Düngung der Felder. Ich weiß. ich werde
"achahrner finden, man braucht leine Kirchhöfe, man
«am, dies« zu saatenlragenden Feldern machen." * Ob
v " r K , ^ Nachahmer finden wird, weiß ich wohl nicht,
,°°" auch gegen seinen (aller Pietät barm) Vorschlag
M sich wisscnschasllich nichts einwenden.

Anders stellt sich die Frage indeß, wenn wir die
Glorie verlassen, um uns der praktischen Durchführung
«uzuVlnden. I n w'lcher Weise rräre die Leichenverbren.
"ung zu bewer lM iu l l i ? Auf Scheitilhaufen und auf
Mcnem Fclde sicherlich nicht. Abgesehen dav?n. daß tn
vl« «n Gegenden die hohen Holz- und Hcizwaterlalprelse
°'lie Gcftaltungsart r>och kostspieliger machen würde, als
° l letzt übliche, würde damit der lrstr'.bte Zweck auch
Nlcht tnejcht, denn wir wissen, daß in Ländern, wie
° " . in Indien, wo der Lelchenbrand heute roch herrscht,
"e Luft dadurch in weitcm Umkreise auf das uuerträg-
''")<te verpcftlt wird. Was veimitden werden soll, würde
^durch thtr noch vermehrt; statt einer Verbesserung
M e n wir eine Vciichlimmerm'g. Die Verbrennung
" M e demnach jedenfalls auf chemischem Wege und der«
" l «lschthm, daß auch die dadurch frei werdenden Gase
"«der aufgezehrt werden.
. Mannigfache Experimente haben ln dieser Hinsicht
'""", stattgefunden. I..i Wlen werden, so v k l wir uxssm,
°°n Sunttätoiath D r . Nowak im chemischen Labora«
" tun dlr Iolevhs-Atademle mlt einem von D r . Köhler
°nnrmerten Ofen Versuche gemacht, und ln Leipzig

M l m e n t i t i t P.oftssor D r . Rctlam, der erst kürzlich in
UMurg eine,, Vorlrag zu gunsten der Feuerbestatluna

° ^ l l l n . rnit dem Velbrennungsapparat von Slemen««. ""̂
unn line rationell! und wenig toslspicligc Verbrennuligs.

""hode ist bis jetzt noch nicht erfunden. Diese Aufgabe
?" löscn bleibt «lnstwliltn noch der Wissenschaft vorbe«
s^. ' ^ ^ t i f e l t man auch nicht, daß d,es früher oder
p"cr gelingen werde, so ist es doch jedenfalls ebcich,
°"lsch at« voreilig, für eine Neuerung zu agitieren.

b»m b " " " "ber das ,.W<c" der Durchführung noch
,"Uig im Unklaren ist. Vollends unpraktisch scheint vor-
"Uftz noch die Idee im Hlnbücki auf die ländlichen

^ M l n i s s e . S o schädlich die Friedhvfe für die Groß.
l<2 ^ ^ ^ ' ^ harmlos sind sie im allgemeine« am
ln>? ' ^ " ^ " ^ Dorfe strrbcu je nach seinem Umfange
''"unter eine oder zwei Personen im Jahre, bisweilen
« " niemar.b. Dle wenigen, in große», Zeitabständcn
."gefitzten Leichen üben natürlich nicht jenen verderb-
t e r , Emfiuß. welchen die Masse der Todten e w r
.7. °«>ladt erzeugt. Der Kostenpunkt für die Anlage dcs
"wen Dotlf.iedhoses ist zudem kaum nennenswerth.

i ü r ? s ^ ^ tvtntuelle Gau eines Verbleulmngbolens
^ r kleinere, entkäme Gtmeinden kaum zu erschwingen
o,w! ^ ^ Errichtung eines jür meh ere Ortschaften
«melnsamm Ofens würde aber oft lurch den „othwln.
. «^n weiten Leichentranspott Uebelstände anderer Ar t
l ^ ° ^ u f e n , kaum geringer als jene, die man zu bannen

<Fortsltzuug f°l«,t.)

bl,:,..* Krkl. Die irdische Auferstehung. (3i>lc ua'urwisseuschllftl.-
ahx'V^sche Nctrachtung. VrUuu 1873, 8", S. 8 (Tcpllrat-

rull au« dcr „Ii,dustricllc!i Rundschau." 1872,)
6 . 186 ^ ^" Nbhaildlmlgtn von Prof. Fleck. Ind . -V l .

Internationaler Postcongreß.
arn, >?^ ^ ^ ""r ^ b. M . behufs Gründung eines
l " ^"Nlsch-luropäischen Posirnrelns in Vern zusammen,

'endtn internationalen Post.Eongreß werden, der „K.
" zufolgk rtfträstntltrt sein: Deutschland durch die
^ . l , " ^lneral.Postdireclor Stephan. Geheimen Post-
steiner ^ " ' Oesterreich.Ungarn durch Herrn Kolben,
berrn' 5?t>"vost- und Telegraphen.Di.ector in Wien,,
3ran. m!^" ^ " " ° l , , Ober.Postdirector in Pest. Herrn
went in «^ Ministerialrath beim Handels.Departe-
<n <li,s4 » " ' und Herrn Peter Hcim. Scctionsrath
b'hn. ^ ^ " ^ " brnch Hcrrn Fass.aux. Ehes des Eisen,
^lnch'mt O "".^egraphenwesens " ° " «clqicn. Hern,
»er alei^n m ^"lpector. und Hern. Gil«, Inspector
^ n g t r ^ O ^ " ^ » ' ^ünemail durch H«n . L. E.
^ H u ^ ?'« Slaalsrath. Dr. moü, Ritter des

«?"euze«, des Dqnebrog Ordens und des Ehren-

kreuze« dieses Ordens; Spanien durch Herrn Miguel
Manso. Oberpoft. und Telegraphen - Director. und
Herrn Emillo C. de Navasques, Chef des internationalen
OureanS dls Post- und Telegraphen-Departements;
die Vereinigten Staaten von Nordamerika durch H^n.
Josef Olalfan und Herrn Ch. Mac.Donald, beide
Mitglieder des Postdepartements der Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika; Frankreich lmrch Hrn. Le Libon,
Ober«Postdirector, Hrn. Vesnier, Postadministrator, und
Hrn. Anfault, Unterchef beim answärligen Eorrefpondenz-
dienst; Großbritannien durch Hrn. W. I.Page, zweiten
und Hilfssecrelär dcr Ober-Postdircclion. u-'l» H'i i . Allan
Maclean, Geamten erster Klasse de« Ober-Postsecretarials;
Griechenland durch Hrn. Mansolas, Divisionschef im
Ministerium des Innern. u»,d Hrn. «. H. Velaut, ariechi.
fchen Consul in Genf; Italien durch Hrn. Commandeur
Tanttsio. leitenden Divisionschef erster Klasse bei der
Oiier-Posldirecllon; die Niederlande durch Herrn I . P.
Hofstede, Post-Chefdireclor im Finanzministerium, und
Herrn C. W. «varon Sweerts von Landas.Wyborgh,
Postbureau«Director in Rotterdam ; Portugal durch Herrn
Rath Eduardo da Llssa, Ober-Postdireclor; Rußland
durch Herrn Geheimrath Varon o. Vclho, Director des
russischen Post.Departemenls; Schweden und Norwegen
durch Herrn M . Roos, Ober.Postbircclor in Schweden,
und Herrn C. Oppen, Expeditions-Secrelär im Ma<
rlne- und Post'Ministerium von Norwegen; die Schweiz
durch Herrn Vundesraih Gorel. Chef des Post-Depar-
tements. Hcrrn Vundlsralh Näff. Stellvertreter de« Chefs
de« Post.DepartllUmlS, und Herrn Nationalralh Dr.
Heer, Lanbamman von Glarus, denen als Hilfsbeamle
beigegeben Herr Oder-Postsecralär Steitihäuslin und Herr
Ober-Postcontroleur Fuchs; die Türkei durch Herrn
Ianco Effendi. Chef des VureauS der auswärtigen
Complabilität; Egypten durch Herrn Muzz« Vey, Over.
Postoirector; Rumänien durch Herrn Georg Lahovarl,
Ober.Post. und Telegrophendirector in Vularest, und
Serbien durch Hcrrn Mladen Radojlovitsch, Commissar
der Post« und Tclcgraphm-Station in Velgrad. Die
Vertretung des nachlräglich um Theilnahme am Congresse
etngllommenen Luxemburg ist dem Vundesralhe noch nicht
bezeichnet worden.

Haciesneuistkeiten.
Die Manöver bei Vrandeis.

III.
L h o t a , 10. September.

Wir verließen gestern da« Noidcoip« länas de« W^ges
gegen Wrab, das Südcarp« zwischen den Ölten Wmar,
Hlllalih und 3l>idonitz Dem letzieien war heule die Aus.
gäbe gestellt, gegen Vrandels vorzudringen und die dor«
ligen Positionen des Gegner« zu verdrängen. Die 9. D iv i .
slon stellte sich in 3 Tressen, bestehend aus Infanterie und
2 Escadronen Kavallerie, in der Nähe des israelitischen
Friedhofes und des nach Vrandeis führenden Weges auf
und enlwick'lte ein lebhafle« Feuer, welches don den Jägern
des Nordcorp« nicht zum Schweigen gebracht werden tonnte.
Während der Dauer dieses Kampfe« marschierte einerseil«
das Südcorp« nördlich gegen Elbelosteky, das Nolbcolpo
gleichfalls nördlich gegen den Ezeseminberg, welcher insoferne
der gielpunlt beider Armeen war, als dessen Innehaben
den Tag entscheiden sollte.

Die Vortruppen des Slldcorp« wurden bei Vlbelofteleh
auf Kähnen übergesetzt und von ihnen dtuben einige Orle
beseht. Um halb 1 Uhr war die Ueberschlffung des ganzen
SUdcorps auf Pontons durchgeführt. Inzwischen aber waren
schon von dem Gegner die höhm von Ezesemln «reicht und
eingenommen und dem Sudcvlp«, welches bald nach der
Ueberschlffung in Ordnung gegen die Höh'n marschierte,
die 29. Division entgegengeworfen, die dasselbe zum Stehen
brachte, so daß die 9. Division ins Voldeilressen lau, und
sich recht geschickt durch Ocöar unterhalb Lhota an der
Bahn entwickelte. Sie wurde von der 10. Division heslia
beschossen und der Cavalerie des Sudcorp, gelang die
beabsichtigte Umgehung des rechten Flügels des Feindes
nicht, weil die Reserve des letzteren eingriff und dadurch
das Vordringen des Südcorps verhinderte.

hier um 12 Uhr mitlag« ließ Se, Majcftät der
K a i s e r abblasen. Der K ö n i g von Sachsen begab sich
um 1 Uhr nach Brandeis, während Se W . j M sich inst
Schloß zulückzog. Um 5 Uhr war Hch.sel. Um 7 Uhr
fuhr der König, von S r . Majestät uud einer glänzenden
Suite begleitet, auf den Bahnhof, um abzureisen. Bei der
Rucktehr war Brandeis »UuminieU.

L h o t a , 11 . Seplember.
Ein interessante« Bttd bunt bewegten Lagerleben« ent,

wickelte sich in spater Nbcndstunde in der Gegend zwischen
hlavnolosteliz. S v t c w i und Turic einerseits, Bßcchat, No.
domio, Orc^r. hrenet 0l>5e,seile, woselbst die Nord. und
Südarmee ihre Bivouaks beigen hallen. I " je zwei Auf.
stellunaen sah man beid? Armeen ol« dunkle Streifen,
welche sich durch Feld u»d W«sen dahinzogen und ein bei»
nahe unübersehbare« Land ledrckten und zwischen welchen
wie schwarze Punlte die Vorposten'aufgestellt waren, das
Terrain zwischen beiden Urmcen beobachtend. Inzwischeu
hat jede Compagnie ihrer Aufft-llung im Regimen«« gemäß
daS Bivouak bezogen, die lästigen Rüstung«> und Montoure-
ftilcke abgelegt, um sich so gut al« eben'möglich der Ruhe
hingeben zu lönnen. Von allen Richtungen kommen Wa-

gen mit holz und Proviant angefahren. Nuch v « Marke-
tender hat seine Vnde aufgeschlagen, in welcher sich Ossiziere
und Mannschaft bm< c-emeng! Ml,ch ihun

Nun wurde abgelocht und anderweitige Kageralbeilen
verrichtet. Endlich »ft die Menage eingenommen. Jeder
hat so gut es ging für ein Nachtlager gesorgt. Die Ossi»
ziere trachten durch Stroh und D cken und mannigfache
Eonstructionen aus holz sich die Schlasftälle fo comfortabel
al« möglich zu machen. I rh t erft sängt da« luftige Lager«
leben an. Die Wach!- und Lagerfeuer brennen lichterloh
und beleuchten die ln Dunkel qehlM'e Vegend, weithin er-
schallen die lustige, Kriegst und ^lcl>e«luder der zwar wl l -
den, doch lebensfrohen Soldaten, überall andere Mundarlen
und verschiedene, dald elegische, bald feurige Lieber. Dt>
Musikkapellen ergöh'en inmilten dlese« Wirrwarr« die gu«
Hörer vnd spornen dle Soldaten bis zur übermüthigen Luftig»
leit. Doch wehe, wen» der R^cn, dcr Feind dts Bivouaks
euch Überrascht. So war es le i^r geftern der Fall . Die
müde Mannschaft, welche sich der Ruhe Hingegeden Hütte,
wurde von 9 Uhr nacht« bis 4 Uhr früh vom Negen ge-
peilfchl. Die Pferde wurden durchnäh« und viele drohten
durchzugehen. Keine Ruhe bei Nacht und Tag. denn schon
graut der Morgen und rufl zu neuen Thaten. Um 6^/, Uhr
verlassen die Soldaten du« .̂'age,, z>m neue Proden ihrer
LeiftungSiählgfeit vor ihrem obersten Kriegsherrn abzulegen.

— l . P e r f l ' « a l u a c h r i c h t e n . ) Se. Durchlaucht
der Herr Minifwpläsident Fürst Adolf A u e i s p e r g hat
nach Beendigung seims Urlaube« da« Minifterpräsidium
wieder übernommen. — Se. Efc. der Herr Minister D l .
U n g e r , btlanullich M i l l e d be« böhmischen Landtages,
hat sich dieseitage zur ^andiagsrlöffaung von Ischl nach
Prag begeben.

— ( S l ü r m e . ) I n Wien am 13 d. eingelanzle De-
peschen an das l. l. nieleorolc^ische Centralinstitut melden
einen heftigen S lu im aus Weft. w:lcher an deu Küsten
Englands sowohl als auch im Kanal la Manche wüihel.
Gleichzeitig trat auch in Mittelcuropi faft überall Regen,
wetter ein und sind häusige Vewmer mil Regengüssen sowie
starte bis ftürnnsche W«nde allgemein zu verzeichnen.

— ( U e b e r da« A t t e n t a t a u f d a s l r i e f t e r
S t a d l t h e a t e r ) schreibt die „Triester Zeitung" vo«
13. d . : „Große Mhi ig le i t heilschle geftern in unserem
Municipium au« Anlaß ei„e« auf nichts weniger al« auf

, die Brandlegung vnd möglichst lvlale Zerstörung des Stadt»
lheateraedäudes berechneten Nllenlale«. Nm wählend der
vorläusizen Plvben der demnächst in Szene gehenden Oper
aultrelknder starler Geruch nheischle dcmgend die ein«
gehcndften Nachforschungen und man war so glücklich,
wchrere e«heblicht Beschädigungen der inneren Ga«leliungen
zu entdecken, wilche bei dem bevorstehenden Gebrauche der
VaSbeleuchlung unlchlbar eine Explosion und emm Brand
zur Folge gehadt hallen. Da dle unmittelbare Vernehmung
aller Dienst» und Theaterpeisonen auf leine Spur des
ruchlosen Thäler« gesUhrt Hal, wurde die vorgeschriebene
Anzeige an die Polizeibehörde sowle an die Slaalsanwalt»
schaft erstailel. Man « i l l das A'tenlal auf eine Pnoat-
räche geqen den Impresario V u r l i n i zmUckfuhren. ll»
tonnen jedoch auch andrr? Vioiive im Epl«le sein, die
durch hie Untersuchung aufcMärl werden dü'fien."

— ( N o r d l i c h t . ) » « 13. d. abends 8 Uhr ist
in Teplitz ein intensiv leuchtmdeS Nordlicht in N N W .
teobachlet worden, welche« 20 Mü.men audaueite und den
ganzen nordweftlichen Himmel bei heftigste» G«ßiea/n
strahlenförmig mit weißlichem, ab, und zunehmenden Licht
erleuchtete.

^ 0 c u i e s.
D l e Hande ls - und Gewerbekammer in K r a i n
hielt am 11. d. eine außeioldcnlliche Sitzung ab, welcher
dcr Kammerpräsidel,t Herr B. C. S u p a n , 15 Kammer,
räihe >md Herr Regierungssecretär Dr. R. v. Vesteneck
als Mlnifterialcomwlssär bciwohnten.

Der Vorsitzende entfaltete ein getreue« Bild von der
Nolhstattdewge im Laube Kcain, beloule die Wichtigkeit
der unlerllllincr V^hn als Wellbahn und ftellle soso« fol>
gende «nlriiqe:

Die handrl«» und Gewerbelammer in Krain wolle
beschließen:

I . T« sei an da« hohe l. l. Handelsministerium die
Bitte zu richten: es wolle die erforderlichen Schritte ein,
leiten, daß voufeite dcr ungarischen Regierung die Van-
bcuMgung sür jeue kurze Strecke, wo die laibachlarl.
ftadler Tlsenbahn das kroatische Gebiet berühr», ertheilt
werbe.

II. ss sei das hohe l . l. Handelsministerium dringend
zu ersuchen, in der Eiwägung der lhalfächllchen V"aro,ung
und de« in Unlerlrain hcr,scheliden Nolhsiande« ohne Ver»
zug ln der nächsten Reichslmhoscsflon eine Mltyoollclgc
betrcff^d den Bau der Locomotivcisenbahn Va»bo«.Karl,
ftadt evlnwell Iosefsthal im «b^ordnelenhause des vfter.
reichischen Reichsralhes einzubringen und nach «nnahme
diese« Ges<he» den Bau dieser Ei'enbahn auf Relchsloften
sofort in Angrlss zu rehmen.

III. E« sei vonseile dieser Kammer in der Erwlinung,
al« die lrainischen Eisenbahnen in die Peripherie des eurc).
pa'ischen Eisenbahnnetz?« gehören, eine Denkschrift zu ver.
sassen, diese mit einer Karle zu belegen »nd beide« dem
hohen Relchsralhe vorzulegen.

Sämmtliche Anträge wurden e i n f t i w m i a a n « .
no««en. *



l<ss
Der Vizepräsident der Kammer, Herr I . N . H o r a l ,

stellt den »nlrag, e« wögen diese Anträge dem Präsidium
de« kiainer Landtages mitgetheilt werden, damit auch de«
kainer Landtag sich der erwähnten Petition anschließe.
(W i rd einstimmig angenommen.)

— ( D e r k r a i n i s c h e G r o ß g r u n d b e s i t z ) voll«
zog gestern die Wahl j« eines Abgeordneten in dm lcaini»
scheu Landtag und in das Abgeordnetenhaus de« öfterrei«
chischen Reicksrache«. Bei der am 13. b. ftattgefundenen
Vorbesprechung wurde ein Schreiben des Gutsbesitzers Herrn
Moritz Nute« v. ve f teneck mitgetheilt, in welchem Herr
V. Vesteneck setne Candibatur nur für den Fall zur Ve,
achtung empfiehlt, wenn Noth an Mann fein sollte; bei
seine« hohen Aller wäre die Uebernahme eines Landtags»
mandates als ein bedeutendes Opfer im Ii»e,esse der ver»
fossullgsmäßigen Sache anzusehen. Die Candldatur des
her in Gul«btsiyels und ehemaliqen t. l . Lanresprästdenlen
Kar l Fleche«« v. W u r z b a c h wurde abgelehnt. Bei den
geftein erfolgten Wahlen wurden die H«rren Gutsbesitzer
llduard S c h a f f e r in WeinbUchl wit 44 vox 45 S l i m ,
»en z»m kaodtags<, und Franz L u n g e r slltler v. Pod»
g o r o in Pogamz mil 42 oon 44 Sl'mmen zu» sleichs»
,a»h«.Ubgeordnelen gewählt.

— ( Z u den E r g i i n z u n g s w a h l e n f l l r den
l r a i n e r L a n d t a g ) Das „Vaterland" geißelt in seiner
Sonmagsnummer die träge Action ber Alt« und Jung,
slovenen aus Anlaß der stattgefunden«» Wahl eine« Ab<
geordneten des Slad<wahlbezilles L'ibach sür den trainer
Landtag; insbesondere wird die schwache Theilnahme an
de« Wahlacte se^st geladelt. ^Vaterland" schreibt: „Sehr
viel zur geringen Ve;hnl<gung trug d'« Hallung des ,Narod"
bei, der gerade in der Woche vor oen Wahlen die ärgsten
Hetzartilel gegen die Geistlichen und Klerikalen brachte,
anstatt einen versöhnlichen Ton anzuschlagen, wie es die
Politik erheischt hätt«. D»e Folge d<von wc>r, daß sich nicht
nur die Gechttchleil an der Wahl mchl beiheiligle, was sie
ursprUugl'ch zu lhun entschlossen war, sondern daß infolge
dessen auch diele von den Wählern aus dem gemeinen
Volle wegblieben, ohne daß sie jedoch von der Gelstllchleil
in diesem Sinne irgendwie bearbeitet worden wären. End-
lich war auch die Aguatton eine s<hr laue. Die Jung»
slovenen, welche die Ngttalion leiteten, glaubten, daß es
genüge, den aus dem Verzeichnisse als national erkannten
Wählern einen Wahlaufius durch Dienstmänner ins Haus
zu schicken Von einer persvnlicden Bearbeitung der Wähler
»ar lelne R<:oe, was auch sehr erllällich ist; denn die
Jungs! ooenen haben bei dem gemeinen Voll leinen Credit,
jene ader, welche in den fiühe-en Jahren nm allereifrigften
zu agitieren verstanden, sind vom ,T loo. Narod" schon
Oolt weiß w'e oft besudelt und delerd g<!t worden, und so
haben sie sich diesmal zwar persönlich an der Wahl be.
theiligt, um niemandem Gelegenheit zu dielen, ihre natio-
nale «Ktsimmng zu oerdächligen, wrllien aber das sehr odiose
Geschäft der Agnation nicht ltternehmen Deshalb waren
aus unseren Vorstädten, die sonst das Haupiconlingenl
stellten, fast gar leine Wählcr erschienen. Das lraur'ge
Resultat der letzten Wahl hat deshalb sehr deprimierend
selbst auf die eifrigsten und thätigNen Nationalen gewillt,
welche erllärten, sicd u^.ler solchen VerlMnlssen an l e i n e »
W a h l mehr d e l h e i l i g e n zu w o l l « n. Dem „Narod"
»nd seiner Partei aber soll das zur 5-hre dienen, daß
«an auf Grundlage einer solchen Verftäo igung und eines
solchen Vorgehens einen durchschlagenden Erfolg nie er-
zielen wird."

— ( U n s e r h e i m a t l i c h e r V e r g r i e s e „ T i l -
gt a v " ) «musing vcr nnigen Tagen einen gar seltenen Besuch,
er wurde am 11 . und 12. d. von d>ei laltacher Damen
in Begleitung eine« Herrn erstiegen. Die wüthigen und
unerschrockenen Touiiften find: Fr . Julie Moos, F r l . Pud
« i l la Klemenölö, F r l . Hilda Knsper u n , Herr Professo,
Llnhart.

— ^ D e r g e s t r i g e V i e h » u n d J a h r m a r k t )
Vttlief äußlrft stau. Nvß< und Rindvieh war wohl in be.
deutcuder Quamuät am Platze, Qualität aber nicht befrie«
digend, viel adgernagerle Sliicke, wenig Käufer; genährtes
Hornvieh ging nach Trieft. ElUi, Graz. Der Geschäftsgang
in Schnitt-, H»sen, und Oenuschlwaren gelangte zu leine»
Bedeutung.

— (Diebftahlsversuch.) Am 4. d. schlich sich
der 23jilhrige Zigeuner Franz Vraldllsch aus Bezirk Nu«
oolfswerlh in die unvetsperrl« Wohnstube des Glundbesitzer«
Michael Oberftar in Prevole, Bezirk Rudolfswerth, und
wollte eine dort verwahrte Hacke entwenden. Oberftar er«
tappte den genannten Zigeuner; letzterer fchlug den Ober»
star mit der Hand über den Kopf und während diefer be«
sinnungslos zurücktaumelte, ergriff Braibilsch eiligst die
Flucht.

Vaterländische Literatur.
Heil Dr . K l u n gibt in der „Wiener Abendpoft"

über die „Gesch ich te K r a i n ! « von der ältesten geit bis
auf da« Jahr 1813, bearbeitet von Herrn l . l . I inanzralh
A u g u s t D i m i h , Laibach, Druck und »erlag von
v. K l e i n m a y r und B a m b e r g . 1374. 1. Lieferung,"
nachstehende« kritisches Gutachten ab:

, ,D« große Mhi ig le i t und nsplilßllche Thätigleil,
welche sich auf dem Gebiete der österreichischen Provinzial«
Geschichlsfoischung in den letzten zwei Decennien bemerlbar
»acht, verdient alle Beachtung und Anerlennung. Die Pro»
vinzialvereine sammeln fteißig, was zur Aufhellung der
Landesgeschichte beilragen lann. Der „historische Verein sür
Kra in " halle insbesondere bis zur der Zeit, als die Wogen
ber Nationalität und des politischen Parteilebens so hoch
gingen, daß fast alles wissenschaftliche Leben erftorben war,
manchen werlhvollen Beitrag in seinen „Mittheilungen"
pnbliciert und der jeweilige Verelnssecrelär war gewöhnlich
der Motor und die Haupillaft i» dieser Richtung. I n den
FUnfziger- und bis in die zweile Hälfte der Sechziger»
Jahre waren diefe Bestrebungen von erfreulichen Leistungen
begleitet; feit dem Jahre 1866 haben die „Mittheilungen"
zu erfcheinen aufgehört; die jüngere Generation lebt eben
mehr im Kampfe der Gegenwart als in de« Erforschen
einer ruhmreichen Vergangenheit.

D i m i h ist einer der sehr wenigen Männer in Krain,
welche mitten im Parleigelriebe den wissenschaftlichen Slu»

-dien obliegen, unbelümmett um das „h ie Slovene — hie
Deutscher", obwohl er mit Ueberzeugungslreue der fort«

, fchrillsfreundlichen „Verfassungspartei" angehört. Als Ver,
einsfecrelär sammelte er die äi^eotH MLmbra zu einer
^andesgeschichle und versuchle uul Fleltz unv Ausdauer ein
lebensfnsches Gebilde daraus zu formen.

Man muß de Verhältnisse l lumn und die vielen
Hindernisse zu beurtheilen wissen, weiche sich einem solchen
Unternehmen in der Provinz, insbesondere in K r a i n .
enlgegenftemmen, wi l l man die Arbeit eines emzelneu
Mannes richtig beurtheilen und würdigen. Die Hiibei»
sch ŝsung des Materiales aus den öffeml'chen und privaten
Alchlven, die Bearbeitung deesilben auf Grund der neuesten
Resultate der Geschichlssolschuna, namentlich wo es sich um
die Beleuchtung der ältesten vor,ömischcn Zustände handelt,
l ie Behandlung de-jenigen Oeschichlsabschniile, in denen die
uationalc Ellelleit mitzuspielen beginnt, dies alles und an-
dere hundert Hemmnisse erschweren die Ar lx i l und erfordern
e»ne wah, haft begeisterte Hmaebung an da« Land und sein
Vol l , umsomehr wenn die fchwlerigen, zeitraubenden und
kostspieligen Arbeiten eigentlich nur als Nebenbeschäftigung
in den amlefreien Slunden vorgenommen und durchzefuh'l
werden lönnen. Man muß derle» selbst erlebt und mit»
gemacht haben, um diese Arbeit ohne Befangenheit zu
beurtheilen.

Von der „Landesgeschichte Kra in«" , welche in fechs
Lieferungen bis Ende dieses Jahres erscheinen soll, liegt
uns die erste Lieferung vor, die „Urzeit bis zur römischen
Elvberung" und die „Rome»herischafl" behandelnd. D i m i h
bat sich in der neuesten Veschichtsforschung wacker umge»
jehen, M o m m s e n s „corpus inser i rMol lUl l i " , die Kellen»
ftudi'N von Z e u ß , dle Flanlexhenichafl von D ü m m l e r
tlichng durchgenowmen und mit Sachverständnis ve,werlhet;
oadurch hat er so manche Fabel, ble sich vom Urahn auf
den Enlel und den Cchwarm des Pöbels von Hiftorilern
'orlgeerbt, beseitigt; — die Lieblingsveisuche der Nationalen,
das Vorhandensein der Slaven in Krain v o r der Rüwer«
zeil aus Grammalil, Wöttelbuch und Verdrehung von In»
scrlptionen darzuthun, hat er zu Boden geschlagen, indem
er nachweist, daß zuerst Kellen den historisch«» Schauplatz
betreten, nach ihnen die Germanen in Cäsai« Krieaen und

endlich im sechsten Jahrhunderte die Slaven. Ganz b>
sondere Nnerlennung abcr verdient da« drille Kapital .,Dle
Kulturgeschichte", welche mit minullvser Genauigleil und
gewissenhafter Objectivität das häusliche und öffentliche
Leben zu fchildern bestrebt ist.

W i r behalten e« uns vor, nach Erfcheinen des ganzen
Wertes eine sachgemäß?, eingehende Beleuchtung dieses M
Krain und für das Vesammtvaterland beachlenswerthe»
Werke« zu geben; machen aber schon heute alle ß'eun^
d«r Geschichte auf D im i h' »Geschichte Krams" aufmerlsaln.

Neueste Post.
(Original - Telegramm der „Laibacher Ieituna")

Pest . »4. September. Die erste Gmisso"
derTchatzbonSistinLondonvollständinplacnrt
Die Verhandlungen betreffs der neuen An<
leihe dürften im Laufe des Oktober beendigt
werden. Die Tteuereingange sind verhält««is'
maßig befriedigend und daS Deficit voraus
sichtlich geringer als praliminiert worden

Telegraphischer Wechselcurs
vom 14. September

Papw.Nellt« 7160. — ^lloe^itteult 74-55. — l ^
S t a » ^ . »nlehtn 110.— Val l-Ncüsn 978 - 5cltÜ»5ct>"
246, — Louder 109 60. — Ailb«, 104, - » l Mi ln»^"
cateu. — 3iavolf?n«h'<,t 680.

W i e n . 14. September 2 Uhr. Schlußcmse: Crcd l 246'^
Anglo 1«0 75, llmon 1it8 - . Frllncubllnt 64—, HiiiidelsbM
55-85, VereinSbanl ! i l5N, Hypothelarreutenbanl - , allgcwl""
Vaugesellschaft f>b 75. Wiener Vaubanl 7?i 50. Unionblillbanl!)^ '
Wech«lerblluba,ll 14ü">, Vrigittenaucr Ki 2 ' , StaatSbahn 3lli '
Lombarden 145 25, Üommuuallose —. Fsst.

Angekommene Fremde.
Am 14. Sevtember.

« » « » > ^t««»« HV««n. Pauser, «fm., Reifniz. - - Stt^
Kfm., Agram. — Destin, Lederermeister, Ooltjchee. — Tw""'.'
Besitzer, Munlendorf. — Urbanlschillch, Höflem. - Mall«, 'pl
vatier, Neumarttl. — Varon Äpfaltrern. Kreuz — Oraf Th""'
Radmannsdorf — Saoinscheg, Gairau. - Mandl Prlval'^
Trieft. - Schwarzl, t. l. Major, Oraz. — Smola, Prival«'
Äudolfswerth. — Langer, Gutsbesitzer, Pagamz. — ^ ' ^
Reisender, Wien.

»«»»«-, ««»>s»n«. Lesloweh, Theolog, Sckwarzenberg- ^
Svelliii«?, Abiturient, Idr ia. — Lamer, Professor, M i '
Ritter Marcher, Hofrath, mit Vemaiin, Oraz. — Huber l»"^.'
Trieft. — Dollinar «arbara, «gram. Rliz«!, l«iela. .
Schmon, Vraz. — Lehmann, «crn. — Varon Taufrer. ' 4 ' " ^
bürg. — Scl'yczy, tön. ul,g. Ministerial^LrctiottSralh, ^"°h
Pest. — Prasnitcr, Fabritant, Eonobch. — PoUat ^ . ">'
Pollal V., Handelsleute; Deu. Fabrilaut, und M^lli, i>!"/
Neumarltl. - Piller und Schwartz. Kaufleule, O r a z . - ^ .
Kfm, Wien. — Furlani, Pnano, — Oraf Barbo, <tl°»^
bach, — Graf Pace, Ponovit. <̂

»«»»e» « , . « . , » » Guppan, l. l. Vezirlsvorsteher, V 'pU.
thal. — Lartcsio. Fiume — «oriievie, Karlstadt. - <i>l"«,'
Graz. - Kuscher, t. l. Beamte, Finme. — Ä)tariaul)ich, " g "

»»!«?>'«««>,««' » » s . Palcii, Agram. — Stare, Ma««^'"'
— Iatlilsch, Großlaschlz. — Savcrfcl'itz, Trieft. ' , >

« t « ^ « « » ^ e « » . Majerle, l. t. H.'Upt,nann, Weißcnste»"'ß.
Ml^ic, Neudorf, — waschM, Hluersperg. - Saloter, «'^
laschiz, — Hoöevar, Unterlrain. — Trusrovic, M,z. ^ l ,

»>«»>^e». Iosipovit, Rechtsprallicant. Wien. — O"lna"
Laclirer, Pollabruck. — Metlita, «eamle und Majrr, Ha«", z,<
Kraiuburss. — Salascel. Wirlh, Ralschach, — îeschal, ' ^ .
tier, Trieft, — Milavc, Vesitzer, Zirlniz. — Wideniau"' ^ j ,
vatier, «ärnten. — Marternoz, Agent, Ägram. — Pavar,?
vatler, Vraz. ^

Lottoziehung vom >H. September.
L i n z : 51 69 28 05 75. ^>

Meteorologische Vcobachtungcn in L a i b e s

SÜ.Mg. 7d9si l - ^ 8.8 l windstill Ncbel^ „«.
14 2 „ N. 740 l,l! ^-17.3 NO. mäßig ,.Hälfte bew- ""

10 „ Ab j 743«»I-j-10.3 tr»nd»>!ll ^ heiler ,„,.
Morgenncbel, wechselnde Bewölkung, lalttr Nord<'!'."^e

Nbendroth. Hoh,r Varomctrrstaud. T>as Taarsmittel dc« ">
- l - 11 9 . um 2 0" unter dem ^„rmale. ^

Verlllilniortllcher Nedacleur: Ignaz v. j l l c i n m a ^ ' ^ "

^ » X ^ s t ' ^ i ' ^ i ^ s ^ i e n , l i i . S,pllm»er Des israclitischeu Neujahrsfestes wegen war die Börse schwach besucht und erhob sich der Umsatz nicht llber das NiveM eines bedeu»»" .̂ zll
< O ^ l l t V l l l »« . ' i . Coulissenspieles. Die Stimmung war sehr fest und einzelne Effecten «rziellm Avancen, so namentlich Eisenbahilbaugefellschafl zu 70'/,, Austro-otlomanische "
9V'/. und diverse Eisendahnaclitn. Auch ungarische Oftbahnprioritilten ware« lebhaft begehrt, Valuta steif. ^ < l

Geld Ware
««»« ) «^ . . ( 7, 65 717b
Febrn«.) " " " l 71 65 71 7b
Illnner.) «,^. < . . 7465 7475
»pr i l . ) « l l i M l n t . ^ . . . 7465 7475
s»l». 1989 Ll<4- 290 —

» 1954 101 75 102 8t>
. I860 N ' - 11< 25
, I860 pl 100 <l. . . 11ii75 114 —
, lsi«4 1372^ 13775

DomäneniPfllndbriefe 122 75 I'/3 2k»
PrilmitNllnlehen der Stadt «Lim 102— 1(3 50

!N« !«»»-»! ."^° !̂«'
57.ü"'"° l '°»°°' l : , '«-- '°°«
»on«»u.»lt«nlitruna,.L«ft . . 97 50 9 « -
Un, «istullahn.«»^ . . . . 99 »<) 9960
Un,. ^ri»milu.»ul 8675 87 —
W ' , . «omninual.Nulth« . . 90— 9025

Nctien von »anten.
H , ». . Veld Ware
«nzld.Bnnl 1..175 62
«aulotrnn . . . 10« 1 , 3 -
VodenlitditnnfiaU ' _ _
»nzlo«V«nl , . 2 4 6 « 346 2b

Geld Ware
Treoitanflalt, nngar. . . . 2 3 1 5 0 232 -
TeposilenbllNl 146-— 1 4 8 - -
««».omplellnfialt, . . , . 92N — — —
Fr°uc° ,V lm l . . . 6375 « 4 -
Hllukelsbanl . . . . . 8 2 — 8 2 50
«<lt««n°sbllnl 9 8 2 — « 8 4 -
vefterr allg. Vau l . . . . 5650 5 7 -
Oefterr. Vanlßtlellfchoft . . 1 9 8 - 2 0 9 - .
Kl l^u5<m! . . . . . 128 75 129 -
5:rei2. ' t«ul . . . . . < 2 l 51 2175
«' i^.?«k' .7: t 108 75 1(9 —

A c t i e n vvn T r a n s p o r t - U n t e r n e h -
mungen.

Geld Ware
«lföld.Vnhn 143 50 144
»arl.Lnd»ig,«l,hl, . . . . »250 5 0 ^ 5 1 ' . .
V«n«m<>»»mpfschiss.«Otltl7lch»tt 519— 5 2 1 - .
«lisllbeth.Wtübahu. . . . 202 5l) 2 0 3 -
«lisabeth. Bahn iUnz.Vubk.'ls«

^^ck«''» . . . . 181 - - 1 8 2 -
Ferdinands-Nordbllhn . . 1V88 — 1ÄH2 - !
Fr°nz-Ioleph.B°hn . 1^25 19», 7c>
z.'tmb.-<izeru.-I°sst)-Vahn . lbO— 151 ..,
l,'l°y°-Ge<ellsch. 450 ^55 !
vchnr. «ordweftbah» . 1VV-- 1b» b0

Geld Ware
Rnbo!f««Vahu 155 50 156 »
Llaatsbahn «18 50 319 - -
«ül»b»hu 144 25 1̂ 4 75
Theiß.Vahn 219 - 220
Unz«rische N«d«fti«hu . . . 122 75 123 -
UnzHrische Oflbahn . . . . 5475 55
Tr««wntz.Oeskllsch.. . . . 150— 1^2 -

Baugesellschaften.
All«, »fterr. Vaugtsellschaft . . 56 25 56 50
Wien« L,n8tsellsch«ft. . . . 6875 6 4 -

Pfandbr ie fe .
« l l z t iü . «lfierr. Vl-omcrtdit . . 94 - 94 50

Kl». l« 33 I»h??n 87 - 67 5l
«aticualbav? «. » . . . . 9 3 8 ) 9393
Ung. «»^re<rll,l< . . . . . 85 75 86 —

P r i o r i t ä t e n .
Clisabeth.-V. 1 . Cm 9425 9450
Ferd.-Nordb. S 10475 105 -

! Franz-Ioseph-V 101 50 102 -
Gal. Karl-i,'udwig-V., 1.<lm. . 1 0 6 ' - 10ttb<)

! Oefterr. Nordwesl-V. . 9 6 ». 96 zi5
! Elebenbllrger - . 81-70 8190

Vt»»t,bal)n . . W - 19850

Oeld . ^^
V«db»hl» k » ' , . . . . . . K ' 9 ^ ^ s ^

5«/ "5?ü ' ^
VNdbahn, V o n , . . . . 2 2 2 ^ ? ^
Un». Oftbohn 7s.

Privatlose. ^5
««dit.? l657b l v ^
Rudolf«.« l»ki0

Wechsel. ,^i

«°««z«r«. . " 5 z z.5
Hamburg b 3 ' " ^ i

b«<« 43^"
Veldsorten. ,t

Geld , " V? ll'
Dut ten . . . 5 ft. 26 tr. o s«- gz „
«»p°le°n«d'°r . . 8 ^ » U . f " 6s "

« i lb« . . . 104 . 10 . lO4

Krainische OrulldentlastullgS-Obllü°t>^.^
Privatnotltrunß: Gelb S6 b0, W ' «


